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Des Kindes Freud 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Das Funkeln in den Augen der Kinder, lässt alle Sorgen schnell verschwinden.  



 

 

Die grüne Welt 

 

 

 

 

 

 

 

 

      

 

 

Das was wir beschmutzen und zerstören, ist das Zuhause von anderen.  

 



 DER WALD SPRICHT  
 
          

  
 ES GIBT KEIN  
 
 WIFI IM WALD  
 
 ABER  
    
 EINE VIEL 
    
 BESSERE  
  
 VERBINDUNG 
 
 

 
VERTRAU  
 
NIEMANDEN DEN 
 
AUCH DER  
 
SCHATTEN  
 
EINER WEISSEN  
 
ROSE IST SCHWARZ 



 

Das Leben ist zu kurz, um traurig zu sein 
 



Vom Anfang bis zum Schluss 

Im Entwurf, da zeigt sich das Talent, in der 
Ausführung die Kunst. 



Ausstellung 
Bilder Franz Gretsch 

Kajori Kumaraguru 

Berufswahlschule Bezirk Horgen 

Schuljahr 2020 / 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Herbst ist die Jahreszeit, in der 

 die Natur die Seite umblättert»! 

 

 

Herbstlicht spiegelt 

Die Atmosphäre  

Der Gute 

 



 

Auf dem Weg, den viele gehn, wächst kein Gras. 



Warum ich diesen Spruch und ausgerechnet diese Bilder gewählt habe? 
Weil mir die Bilder am meisten gefallen haben und ich wusste, dass dieses Zitat zu diesen Bildern würde passen. 
Dieses Zitat gehört zu und ist mein Lebensmottos. Es stimmt echt, dass dort wo viele gehen, kein Gras wächst. 
Damit will ich auch sagen, dass ich selbst ein Ziel muss haben und nicht, dass machen, was andere machen. Ich 
soll eben dort durchlaufen, wo keiner durchlaufen würde und dort dann auch Gras wächst. 



 
 

 
 

 

Kunst kann 
 

nicht zu 
 

modern sein: 
 

Kunst ist 
 

urewig 



Natur und Freundschaft 

 
                                                                                                   

Die Natur 

muss gefühlt 

werden. 

 



Bern & Gertsch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 Man muss nicht das Land verlassen um, eine neue Welt zu entdecken  
 



Hani Ahmed Di’ sou 

In den kleinsten Dingen zeigt die Natur ihre allergrösste Wunder. 



Hani Ahmed Di’ sou 

In den kleinsten Dingen zeigt die Natur ihre allergrössten 

Wunder. 
 
 

 

Ich habe diese 

zwei Bilder ge-

wählt, weil mir 

die Grüntöne 

des ersten Bil-

des aus dem 

Museum sehr 

gefallen und 

sie mir eine 

friedliche At-

mosphäre 

rüberbringen. 

Deshalb habe 

ich mich beim zweiten Bild wieder für ein Bild mit verschiedenen 

Grüntönen entschieden.  



 

Der Atem der 
Baume schenkt 
uns Leben. 

 



Franz-Gertsch-Museum Einzel-Aufgabe in Bern Tamara Calzerano 

18. Mai 2021  BWS-Horgen S3 

Franz-Gertsch-Museum – Bern Auftrag 
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«Die 
schönste 
Musik ist 
das Lachen 
eines 
Kindes.» 



Büsche aus Bern 
 

«Die Natur …. kann man nicht beschreiben» 

 



Das Leben kann genauso schön sein sowie 
ein Bild 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gib jedem Tag die Chance, der schönste 
deines Lebens zu werden. 



Exkursion nach Bern 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

-Die Altstadt von Bern sieht aus wie aus einem Gemälde man kann kaum den 
Unterschied zwischen Gertsch’s Gemälde und einem Foto von Bern erkennen- 



  Birashaan 

Die Schönheit der Natur 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

  

 

«Egal ob eine Zeichnung oder die Realität, die Natur ist 

und bleibt immer schön zum Betrachten» 



Die zwei Jahreszeiten 

Wie verändert sie sich, im Laufe der Zeit. 



Alles hat einen Flow 
 

 



Im Inneren der Natur 

  

 

 

 

 

  

 
 

‘’ In der Natur gibt es keine Linien’’ 

 
Gabriela 



Grashalme 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

«Grün ist die Farbe der Ruhe» 



Die grüne Seite unserer Hauptstadt 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Äussere der Natur ist nur die Hälfte ihrer Wirklichkeit. 



             Eine Schönheit, die schneidet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Unerbittlich und anschaubar. Willst du sie verändern, schneidet sie dich. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  Flurin Graf, S1 

Vom Winter in den Frühsommer 

Ich entschied mich für diese beiden 

Bilder, weil sie einen grossen 

Gegensatz darstellen.  

Das Bild von Franz Gertsch zeigt 

einen schneebedeckten Waldweg, 

von dem aus keine Gebäude zu 

sehen sind.  

Das Bild, das ich in Bern aufnahm, 

zeigt die Böschung unterhalb des 

Bundeshauses. 

 



  

 

,,Gras wächst nicht 
schneller, auch 
wenn man daran 
zieht.’’ 
 

Gertsch und seine Gräser 



Gräser 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

ich habe diese zwei bilder Gewählt, da sie mir am meisten Gefallen haben und 
mich sehr fasziniert haben. 

Auf einer Wiese mit Gröser gibt es 
auch schöne Blumen 



  Jasin Sadiku 

 

 

 

 

 

 

- FRANZ 
GERTSCH 

 

 

 

 

 

 

MAL BIST DU DER JÄGER, MAL BIST DU DER BÄR. 

NUR WENN DU BÄR SEIN MUSST, 

UM GOTTES WILLEN 

DANN KÄMPF!!! 

 

 

 

 

 

 

- BÄRENPARK 



Lerne mit Bildern und 

der Kultur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Mission des Bildes und des Ortes 

ist es, eine Geschichte zu erzählen. 

Die Menschen Lernen zu lassen, dafür 

zu sorgen das man die Geschichte, die 

dahintersteht, versteht und so etwas 

über die Kultur, die Leidenschaft und 

den Sinn lernt. 

 

-Anja Vasiljevic S1 



Museum Bern Mattia Roggeri 

Hier war ich im Museum und habe ein Bild gemacht, 
weil diese Zeichnung mich sehr fasziniert hat. Diese 
Zeichnung wurde mit speziellen Farben gemalt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mein Zitat ist: Die Natur ist wunderschön, und ohne die 
Natur gäbe es keine Welt und keine Menschen. 



Meine zwei Lieblingsbilder 
 
 
 

 
Statement: 
 
Meistens sind Träume in schwarz-weiss dargestellt.  
Zeit vergeht im Traum Blitzschnell. 
Farbe die durch dem Schlaf im Traum nicht möglich ist, 
wird beim Bild vorgezeigt 
 
 
Erklärung: 
 
Da die Augen der Frau zu sind, denke ich, dass sie in 
einem Schlaf drinsteckt. Während dem Schlaf ist die 
Seele einer Person nicht im Körper, sondern kann überall 
und nirgendwo sein. Die Farbe die an ihr runterläuft, ist 
die Farbe die im Traum nicht geschiet. Ich habe das Bild 
ausgewählt, weil ich mich frage, wo meine Seele ist, 
während mein Gehirn abgeschaltet ist. 
 

 
 
 
 

 
Statement: 
 
Die Zeit die unendlich weitergeht. 
 
 
 
Erklärung: 
 
Ich habe das Bild ausgewählt wegen der Zeit, 
die man im Schlaf nicht kennt.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Raquel Costa Rodrigues 21.05.2021 



 

Der grosse Zufall 

 

 

 

  Zwei Orte gleiche Farbe 





 

 

 

 

 

 

 

 Das sieht wie ein Vogelfedern.  



Wildnis gegen Käfig  
 
 
 
 
 
 
 

‘’Die Wildnis gehört nicht in einen Käfig’’ 
Liliam 



Zurück zur Natur  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Die Natur ist ein sehr gutes Beruhigungsmittel.“  



 Inhale, Exhale, Breath 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Slow down and enjoy the simple pleasures in Life. 
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